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Bürgers SLenore und der Göttinger Hainbund,

Ein Charakterbild aus der Sturm- und Drangperiod'e der deutfchen Literatur.

Ein ziemlih unerquickliher Augufiabend war im Iahre 1773

über die Univerfitätsftadt Göttingen hereingebrohen. Der Regen.

und zwar nicht ein lauer Sonimerfhauer. fondern kalt und unfreund

lich . hüllte die hohen Häufergiebel ein. die den Marktplatz umgeben;

das alterthümliheRathhaus und die dahinter hervorlugenden Thürme

der Iohanniskirhe waren durh den Nebel kaum zu erkennen; dem

Rathhaus gegenüber war das Haus. woder Eommandant der Stadt

wohnte. in der erfien Etage hell erleuhtetz der gaftfreie Bewohner

hatte die Profefforenfamilien feiner Gewohnheit gemäß zu einem

inufikalifhen Abendkränzhen eingeladen. und die dnrh den fharfen

Wind gebrohenen Töne einer Jnftrumentalmufik tönten in einzelnen

Accorden über den leeren Bias hin. Trotz des Sommers hatte fih

der einzige Fußgänger. der über das holprige Bflafter dahinfhlih

und vor dem erleuhteten Haufe fiillfiand. in einen warmen Ueber

wurf gehüllt. mit dem er fein Gefiht gegen den Sprühregen fchützte,

Es war ein kleiner. wohlproportionirter Mann. den man fogar beleibt

nennen konnte. mit einem runden. von Freundlichkeit und Gutmiithigkeit

firahlenden Gefiht. in dem man jedoh lefen konnte. daß feinem Träger

Geift und Witz niht abging. Unbemerkt von ihm hatte fih von

hinten. als er eben nah den ftrahlenden Fenftern auffhaute. ein

anderer eiliger Wanderer genähert. der ihn aufmerkfam einige Minuten

betrahtete. dann aber. als er feiner Sahe gewiß geworden. mit einem

kräftigen Shlag auf die Shulter aus feinen Träumereien riß. Der

alfo Aufgefhreckte wandte fih rafch um und hatte fhon eine verwun

derte Frage nah dem Begehren des ungefiümen Ankömmlings auf

der Lippe. als ihn ein kräftiges: Guten Abend. Boie! entgegentönte.

und zugleih ein Paar lange Arme fih um feinen Hals warfen.

..Gerehter Himmel. Gotter! Wie kommft Du fo unvermuthet

hergefhneit ?*1

..Die Poft. alter Junge. hat mih in die eile runter herein

gefhleppt. wenn anders fDu der Shnecke. die mih bald zur Ver

zweiflung gebraht. diefen ehrenvollen Namen zugeftehen willfi. Eben

hat mih ihr Riefenbauh ausgefpieen. und ih war im Begriffe Dih

aufzufuhen. als mih mein guter Stern Deine fhwer zu verkennende

Geftalt im Lichte der firahlenden Fenfter erblicken ließ. Bifi Du

etwa gar zu der langweiligen Soirse eingeladen. die wir fonfi fo

gründlih zu verfpotten pflegten.“

..Gott fe'i Dank. nein. alter Freund. wo die academifhen Zöpfe

gravitätifh wackeln. ifi meine Stelle niht. jest fo wenig. wie früher.

Ich bin auf dem Wege nah Haufe. und wenn Du niht mehr Luft

haft. in diefem herrlihen Wetter eine Promenade um den Wall zu

mahen. fo komm mit; ich wohne jetzt auf der oberen Mafh. und ein

Paar Shritte bringen uns heim.“

Arm in Arm gingen die beiden Freunde um die alte Kirhe herum.

an der Bibliothek und dem Eoncilienhaufe hin. und bogen in die

Allee und von da in die obere Mafh ein. wo Boie fein Quartier

hatte. Gleicher fhriftfiellerifher Zweck und Trieb hatte die bei

den früher in Göttingen zufammengeführt. gemeinfam hatten fie

 

den Göttinger Mufenalmanah begründet. der fih bald Aner- -

kennung und Theilnahme in weiten Kreifen verfhafft hatte und

der Sammelpunkt jüngerer talentdoller Dichter geworden war.

welhe mit regem Eifer und fprudelndem Geifie der alten. von

Gottfhed und der Leipziger Schule vertretenen. den Franzofen nach

geahmten Steifheit entgegentraten und. an die claffifhe Literatur und

die englifhe Poefie. befonders Shakefpeare fih anlehnend. eine neue

Zeit vaterländifher. freifinniger Literatur herheizuführen fih befirebten.

Gotter hatte 1769 Göttingen verlaffen und feinem Freunde Boie

das begonnene Werk zu alleiniger Fortführung übergeben. ohne aber

fih ganz von ihm loszufagen oder fein Intereffe daran zu verlieren.

Als fie in Boies Stube angelangt und die erfteu Begrüßungen vor

über waren. hub Gotter an:

..Nam lieber. alter Freund. erzähle. und zwar zuerfi von Dir z was

mahft Du? was treibfi Du? wie geht Dir's?"

..Was ih mache.“ erwiderte Boie. ..was ih immer gethan;

ih hofmeiftere eine Anzahl reiher. junger Engländer. die mih honnett

bezahlen. fo daß ih mein gutes Auskommen habe. und nebenbei reite

ih mein altes Steckenpferd. ih wittere Talente und Genies aus. ziehe fie

 

womöglich in meine Nähe. unterftüße fie. foviel ih kann. beute fie für

unfern Almanah aus und fiehe mit der halben Welt. mit allen

Schriftftellern und Dihtern in lebhafter Eorrefpondenz. die mir fo

viel Zeit wegninimt. daß ih gerade genug zu thun habe.“

..Alfo der Alte geblieben.“ fprah Gotter. ..und doh wohl niht

ganz der Alte, Zh habe ein Vöglein wunderbare Dinge fingen hören;

mein herziger. gutmüthiger. toleranter Brie. der fich mit aller Welt

vertrug. hat fih ziemlih mit aller Welt entzweit. ift ein Franzofenfreffer.

ein rafender Barde. ein Republikaner geworden und erfüllt die Welt

mit teutonifchem Gebrüll. daß ihr die Ohren gellen l“

„Haft Du auh von den abgefhmackten Märhen gehört. die

über uns herunigetragen werden? Nun ja. ih geftehe. eine Wandlung

unferes Gefhmacks ifi eingetreten; von den franzöfifhen Windbeuteln.

a ln Wieland. und den fieifen Nahtretern der Gallier. a la Gottfhed

und 'Gellert. find wir gründlih los und haben uns fogar mit ihnen

in offene Fehde gefth und an Deutfhlands größten und vaterlän

difhfien Dihter. an Klopftock. angefhlofien. aber fonfi find wir die

alten redlihen Seelen. nur ein wenig deutfher geworden.“

..Das ift's eben. was ih Dir fagen wollte! Du warf't doh

fonfi mit allen denen. die Du jetzt verdammfi. gut Freund. und hatteft

ein allfeitiges Urtheil. nun aber bift Du ganz in die Einfeitigkeit des

modernen Bardenunfugs hineinverrannt. und unfer letzter Almanah

ift ja ein offener Fehdebrief. den Du der ganzen bisherigen Literatur

ins Gefiht gefhleudert. Du willfi alle Welt reformiren. ih erkenne

Dih niht wieder. folh ein Sturmgeift ift über Dih gekommen.“

..Wahr. und doh niht ganz fo. wie Du fagfi. alter Freund!

Ich felbft habe mih wenig verändert und fiehe mit den alten Ge

noffen noh in ganz leidlihem Vernehmen. Aber der Kreis jüngerer

Dihter. die fih um mih gefhart. die find allerdings eine tobende

Rotte. befonders feit Voß und die Stolberge hier find.

befänftigende Element und habe deshalb das Bräfidium des neuen

Bundes niht niedergelegt. das man mir einfiimmig zuerkannt. um

ihrer Berferkerwuth einen Zügel anzulegen. Aber ih geftehe Dir's.

die jugendlichen Titanen wahfen mir über den Kopf. und ih bin

in einen Strom gerathen. der mih unwiderfiehlih mit fortreißt.

Aber ih fhwimme niht ungern mit; es briht eine neue. fhönere

Zeit der deutfhen Literatur herein; o. es find da herrliche Kräfte.

werth des großen Klopfiock. werth feine Riefenideen fördern zu helfen z

Du wirfi fie kennenlernen. Du wirfi fie lieben lernen. Gotter. meinen

Voß. meinen Hahn. meinen Miller. meine Stolberge 2c.. und wirft

uns die Hand reihen zum großen Werke der Regeneration unferer

verkommenen Literatur l“

..Ia. das hoffe ich und wünfhe ih. alter Freund z ih bin expreß

deshalb hergekommen. um Euch in Eurem Treiben. iiber das die Welt

fhreit. zu belaufhen und zu fehen. mit eigenen Augen zu fehen. was

ich davon zu halten habe. Aber erft will ih prüfen. und behalte

mir vor. ob ih Luft habe. mih in das tolle Gewirr Eures Barden

wefens mit hineinreißen zu laffen. Zunähfi erzähle mir etwas von

Eurem berühtigten Hainbunde. Du weißt gar niht. was für Fabeln

über Euh die Welt durchlaufen!“

..Ich weiß es. alter Freund z fie find zum größten Theile hier

entfianden und verdanken ihr Dafein den gelehrten Zöpfen. die für

ihre miferable Exifienz bangen. wenn unfere junge Begeifterung durh

dringt. In den hiefigen Profefforenkreifen ifi es ausgeheckt und in

die Welt pofaunt worden. wir feien eine Schar von nahezu 400

jungen Wütherihen. die fih. mit Eihenkränzen belaubt. nähtliher

Weile nah Art der Hexen auf dem Ohfenberge (Gott weiß. wo diefer

neue Blocksberg liegt) verfanimeln. in Ziegenhäute gehüllt. mit riefen

haften. irdenen Zt'riigen. woraus wir das Bier eimerweife faufen und

unter Bardengebrüll nähtlihe Kriegstänze ausführen. Solhe Alfan

zereien wirfi Du gehört haben. “

..Das und dem ähnlihes; und in folher Weife fieht Euh die

ganze ehrenwerthe Uniderfität gegeniiber

..Niht die ganze. zu ihrer Ehre fei's gefagt; nur die alten

zunftmäßigen Zöpfez doh gibt's auh eine Anzahl freierer Seelen;

da ifi Käfiner. der hält's ehrlih mit uns. und hat uns fogar die Mit

gliedfchaft in der von ihm geleiteten Deutfhen Gefellfhaft angetragen.

Ich bin das'
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Da find die Doctoren Miller. “Feder und Gatterer. die ftellen fin;

freundlich zu uns. Aber die anderen möchten uns lieber verbrennen.

und fprißen ihr Gift auf alle Weife gegen uns aus. Aber es hilft

ihnen nichts. die Welt fällt uns zu. wir werden fie fiegreich unter die

Füße treten.“ .

„Na. laß das. und erzähle mir lieber ordentlich. wie fich alles

gefialtet hat. nnd was Ihr gethan. folehen herrlichen Leumund zu

verdienen ? “

..Das follfi Du hören. Bruderherz. und wirft erfehen. daß die

Sache bei weitem nieht fo fchlimm ift. als man fie oerfchreit und daß

mir namentlich die geriugfie Schuld an dem. was fich ereignet. zuzu

fchreiben ift. Du weißt. daß es meine Leidenfchaft ift. junge Talente

an mich zu ziehen und fie mit Rath und That fo kräftig als möglich

zu unterfiüßen. daß fie freien Flug erhalten. Zuerft fchloß fich Voß

mir au. dem ich aus feinem mecflenburgifchen Elende nach Göttingen

verhalf. und der damals noch ganz ruhig und vernünftig war und

mit mir harmonirte. Er fehwärmte noch für Wieland. Später

kam Cramer. der einen fiarken Klopfiockscultus fchon aus feinem

vater-lichen Haufe mitbrachte und ihn als den größten vaterliindifchen

Dichter. der Freiheit und Volksthlimlichkeit vertrete und die Kunfi

des deutfchen Liedes auf den Gipfel gehoben. verehrte. Er fand in

Hahn bald ?men womöglich noch glühenderen Genoffen. der Oel ins

Feuer goß und den Haß gegen die Franzofen und die ihnen narhah

menden Dichterfchulen fehiirte. Bon diefen ward Voß ganz einge

nommen und ging bald noch weiter. als fie. Die iibrigen. die fich

um uns fammelten. Miller. Hölth. Wehrs . Esmareh . laffen fich in

ihrer weichen Weife ganz von diefen beherrfchen und fchwärmen mit.

Dazu 'kamen jüngft die beiden Stolberge. deren jüngfter die iibrigen

an Freiheitsglut. Baterlandsliebe .und Franzofenhaß noch weit hinter

fich läßt und troß feines hohen Adels fiir Gleichheit und Brüderlich

keit fehwärmt und mit allen fraternifirt. So wuchs der Enthu

fiasmus von Tage zu Tage. und einer fieckte den andern immer mehr

an. Cramer war ihnen bald zu arifiokratifeh. und weil er geborner

Deine ift. zweifelten fie an feiner Deutfchheitz fie haben ihn hinaus

geriffenz felbft Du. Bruderherz. obgleich fie Dich lieben und ehren.

bift ihnen in Deinen Liedern zu leieht und wielandifc-h. Ich habe

immer gefueht. wider den Ueberfehwang zu halten und vieles zu

mäßigen. und es ift mir gegliickt. Aber man muß den Geift ge

währen laffen. jeh fage Dir. er ifi gewaltig und wird einen großen

Numor anrichten. der für die Literatur nur fegensreieh fein kann.

So war die Stimmung. als eines Tages. es war am 13. September

vor einem Iahre. die ganze Schar in mein Zimmer ftiirmt und mit

jubelndem Enthufiasmus mir ankiindigt. daß der große Diehterbund

zu Deutfchlands Erhebung gefehloffen fel. Voß. Miller. fein Bruder.

Wehrs. Hölth und Hahn hatten am vorhergehenden Tage einen Spazier

gang in die Nachbarfchaft gemacht und brachten den Abend in einem

reizenden Thälehen zu. Hier im Eichenwalde bei Vollmondsfwein

erfahen fie fich eine Eiche zum Bundesbaume aus. fchmüc-ften ihre

Hüte mit feinen Zweigen. legten fie um den Stamm und tanzten mit

verfchlungenen Händen einen Bundesreigen darum. Der Bund

ward für gefrhloffen erklärt und Mond und Sterne zu Zeugen ewiger

Treue und Freundfchaft angerufen. Sie warfen das Loos um den

Vorfiß. und es traf auf Voß. der aber die Ehre ablehnte und forderte.

daß mir diefe Würde zuertheilt werden müßte. Das fand allge

meinen Beifall. und was follte ich than? Ich mußte. der Bundesfitte

gemäß. einen altdeutfchen Bardennamen annehmen und bin nun als

Barde Werdomar Vorfißender des Hainbundes. Hanptgefeßift die

unbediiig.. "* "Aufrichtigkeit der Bundesglieder unter einander; jeden

Sonnabend um 4 Uhr kommen wir wechfelsweife bei einem der Mit

glieder zufammen und recenfiren uns gegenfeitig unfere Gedichte mit

größtem Ernfte und unerbittliufer Strenge. Was die Feuerprobe

beftanden. kommt in ein großes. fchwarzes Buch, mit vergoldetem

Ledereinband. welches das Bundesbuch heißt. Klopftocfs Oden und

Ramlers Gedichte liegen auf dem Tifche. und aus ihnen wird zum

Unfange als Bor- und Mufierbild ein Gedicht vorgelefen. Dabei

trinken wir gemüthlich eine Taffe Kaffee. und wer raucht. fth feine

Pfeife in Brand. Das Bundesbueh bildet nun die koftbare. uner

fchöpfliche Schatzkammer fiir unfern Almanach; Du wirfi Dich freuen.

welch eine Menge der trefflichften Voefien darin noch der Veröffent

lichung harren.“

..Das habe in. alles ungefähr fo gehört!“ entgegnete rafch ein

fallend Golfer. der mit gefpannter Anfmerlfamkeit dem Bericht gefolgt

[ll. Jahrgang.

 

war. ..Aber Ihr müßt in diefem Iahre ein Paar tolle Hexenfefte

losgelaffen haben. die überall mit den gehäffigfien Farben ansge'malt

in der gebildeten Welt die Runde machen.“

„Das waren ein Paar Feftabende. wo der Becher ein wenig

überfchiiumte, Ein uns befreundeter Schriftfieller. Ewald. gab

feinen Abfchiedsfchmauß. wozu er uns und einige andere Freunde

eingeladen hatte. Wir hatten tüchtig gezecht. und die Köpfe waren

warm geworden; mich als Werdomar hatten fie obenan auf einen

bekränzten Lehnftuhl gefeht. und wir trugen fämmtlich als Barden

Eichenkränze auf dem Hanpte. Ich erhub mein Glas und brachte

Klopftocks Gefundheit aus; jeder fprarh feierlich. mit langfamer Be

tonung den großen Namen aus und trank fein Glas aus. Nun

folgte eine ganze Reihe von Trinkfpriichen auf nnfere großen Geifter.

doch keiner wurde mit folcher Begeifterung getrunken. als der feine.

Mein Nebenmann nannte Ramler. dann erfchoflen Gleims. Leffings.

lizens. Weißens . Gerftenbergs . Geßners und andere Namen. deren

Wohl ohne Anfioß getrunken ward. Da hatte Bürger den unglück

lichen Einfall. Wielands Namen zn nennen z Du haft keinen Begriff.

welaf eine tolle Scene nun folgte; da war kein Einhalt mehr. fo fehr

ich bat und mahnte: alles erhub fich. trank fein Glas aus und

fehmetterte es mit lautem Gefchrei zn Boden: es fterbe Wieland. der

Sittenverderber. der Französling . der Voltairianer. der Wollüfiling

u. f. w. Es waren ja nicht nur Glieder,des Bundes da. und fo

verbreitete fich die Kunde bald ins Bublicum weit und breit und

machte natürlich viel böfes Blut, Aber das ftachelte meine Bundes

genoffen nur auf. eine noch auffälliger-e Demonfiration zu veran

ftalten. Die Stolberge. die bald nach der Ewaldfchen Abfchieds

feier in den Bund fich aufnehmen ließen. kamen direct von Hamburg.

wo fie mit Klopftock in der innigften Verbindung gelebt hatten. Ihre

Erzählungen faehten die Glut der Begeifierung aufs heftigfte an.

und die Schwärmerei für unferen großen Dichter erreichte ihren Gipfel.

Er wurde. fo zu fagen. zum Sehnßgott und Breisrichter des Bundes

ernannt. und die Stolberge übernahmen es. den Bund perfönlich mit

ihm in Verbindung zu bringen. Sie überfandten ihm das Bundes

buch und baten um fein unumwundenftes Urtheil über die darin ent

haltenen Broductionen. Die Aufnahme war eine höchfi erfreuliche

und ehrenvolle; und die Verbindung mit ihm wird unfern Bund zu

einer unwiderftehlichen Macht machen. Er überfandte uns als

Antwort die letzten Gefänge feines Meffias und jedem Bundesbruder

einen Kuß. Der Deutfchefte follte das Gedicht dem Bunde vor

lefen z man konnte fich über den Würdigftendnicht einigen. und fo ward

mir als Vorfihendem die Ehre zu Theil. Aber das Wichtigfte ift.

daß er uns zu großen Dingen auserfehen hat, Du weißt. er will

unter feinem Vorfiße eine deutfche Gelehrtenrepublik gründen. das

Programm hat er ausgearbeitet. und wir . wir Göttinger. folleu die

erfie Stelle darin nach ihm einnehmen. Das wird Effect in der

Welt machen. Diefer erfreulichen Thatfache zu Ehren befchloffen

wir. feinen Geburtstag aufs fefilichfte zu begehen z trotz meiner

Mahnungen und Bitten ließen fich die enthufiaftifchen Bundesglieder

nicht abhalten. damit zugleich eine in die Augen fallende Demon

ftration gegen feine Neider und literarifchen Feinde. befonders gegen

Wieland. zu verbinden. Den 2. Iuli. als Klopftocfs 49. Geburts

tag. wählte man zu diefem Fefte aus uud bereitete fich auf diefe außer

ordentliche Feier mit folchem Eifer vor. daß mehrere fich dazu neue

Kleider machen ließen. Gern hätten wir das Feft inc Bundeshaine

f gefeiert. allein leider regnete es den Tag über fo in Strömen. daß

 

wir den Gedanken aufgeben mußten, Auf Hahns Stube ging es

nun in folennfter Weifc vor fich. Eine lange Fefttafel war gedeckt

und überreich mit Blumen gefchmüekt. Fiir den abwefenden Klopftocf

wurde am oberen Ende ein prachtvoll mit Rofen und Levfoien be

kränzter Lehnftuhl leer gelafien. worauf. fchön gebunden. feine fämmt

lichen Werte lagen. Zwifchen den Füßen deffelben lag Wielands

Idris zerriffenz auch einige andere Schriften deffelben hatten dies

Loos getheilt. und die Blätter als Fidibnffe gebrochen. ftandeu in

Bechern auf der Tafel verthcilt. nnd man zündete daran die erife

an. Auch wer nicht tauchte. mußte doch einige verbrennen. und auf

den Idris mit Füßen fiampfen, Cramer und Hahn lafen darauf

einige Oden und Gedichte Zilopftocks vor. die fich auf das deutfche

Vaterland beziehen. Während deffen wurde Kaffee getrunken; dann

kam köftlicher Rheinwein. nnd es wurden die Gefundheiten ausgebracht

auf .ttlopftoc'h Luther. Hermann den Cherusker. Ebert. Goethe. Herder

u. f. w. nnd befonders auf den Bund und feine hohe Miffion; wiih
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rend deffen wurde Klopftoeks Ode auf den Rheinwein vor-gelefen.

Die Begeifierung wuhs- vaterländifhe Reden wurden gehaltenx dabei

faßen wir, fänimtlih rauhend, mit den Hüten auf dem Kopfe vor

nnferen Gläfern. Der gleihe Ton herrfhte wiihrend des Bundes

mahles und des darauffolgenden Punfheß uur daß die Köpfe immer

wärmer und die Zungen immer ungeftümer wurden. Zuletzt follte

es noh an ein großes Autodafei gehen; ih bat und befhwor die Ge

fellfhafh niht zu weit zu gehen und fich zu begniigen, unferem größten

Dichter folhe Huldigung gebraht zn haben, Vergebens. Man

fehleppte Wielands Werke herbei nnd verbrannte etliche feierlich unter

heftigen Verwiinfchnngen. Einer riß Wielands Bild aus dem Leipziger

Almanach von 1773: „Hier-k“ fhrie e17- „ift das Fraßengefiht aus

dem Tafhenbuhl“ Ein lauter Iubel brah aus: „Ins Feuer mit dem

Hallnnken ! “ Das Bild wurde von der Flamme ein Paar Mal wieder

herausgeworfeih aber immer aufs neue mußte es wieder hinein. bis

es zu Afhe verbrannt war, Ich geftehe Dir- mir felbft wurde bei

dem kannibalifhem Gefhrei und Jubel unheimlih zu Muthez aber

halte einer folhen Strom zurück! Das ift der wahrheitsgetreue

Hergang, und Du fiehfi- ift zu viel gefhehen, fo trage wenigftens ih

die Schuld niht l“

„Ganz fo, nur noch etwas ausgefhmiickt, habe ih's gehört, und

muß fagen, es ift mir unlieb, daß folhe Anhängfel an unferer fonft

fo guten Sahe fich angefth habenf" entgegnete Golfer; „was fell die

Keßerrihterei? was diefe brutale Wuth?“

„Zugeftanden, lieber Freund! aber bedenke auh- wie die Kloß

und Conforten uns durch ihre boshaften Kritiken gereizt und nnfer

ehrenhaftes Streben verläftert. Ih fehe es mehr als einen Spaß

an; Iugendmuth muß fchäumen, laß ihn doh einmal überfhäumen.

Beffer der Geift dampft, als daß man ihn dämpft. Die zuweilen

fraßenhafte Außenfeite darf Dich der Sache niht entfremden, die im

Grunde das gute Recht unferes Landes und unferer Sprahe gegen

fremde Unfitte und Zügellvfigkeit vertritt. "

„Bruder Bvie,“ fagte thter und legte dem Warmgewordenen

lächelnd die Hand auf die Shulter, „halb und halb bift Du felbft vom

Strome mit fortgeriffen. Aber fürchte niht- daß ih unferer Sahe

entfremdet bin; ih fiehe mit Euch in Eurer Liebe, wenn Ihr mir auh

im Haffe zu weit geht. Daß ich der alte, ehrlihe Freund binf fiehfi

Du fchon daraus, daß ih gekommen binx einige Tage in Eurer Mitte

zu verleben und mein Urtheil niht durch Zwifhenträgereien beftehen

zu laffen. Nun führe mih bei den neuen Freunden eine ih bin be

gierigf ihre Bekanntfhaft zu machen.“

„Und Dukommfi'zu guter Stundef Bruder, Du kannft fie alle

heute fehenZ Es ift Verfammlungstag„ und zwar ein fehr wichtiger.

Erfilih habe ih dem Bunde eine Mittheilung von Klopftocf zu mahenf

die fehr wihtig ifi, fodann über die eingegangenen Beiträge für den

Almanach auf 1774 zu berichten; endlih will heute Bürger von

Gellihaufen kommen und in voller Verfammlung feine neuefie Ballade

oder Romanze Lenore vorlefen, von der er ein gewaltiges Ge

fhrei maht und hofft, daß fich von ihr eine neue Periode der deutfchen

Literatur datiren werdef die volksthümlihe Voefie, Ich

werde dem Bunde eine Mittheilung über den mit ihm darüber ge

pflogenen Briefwehfel machenx an dem Du Dich erbauen follft.“

„Biirger,“ fprah Gotter, „das lüderlihe Genie! wie geht es

ihm? ifi er ein wenig von feiner Zerfahrenheit kurirt?“

„Mit nihtenj“ entgegnete Boie- „er ift toller denn jez er ift

jetzt Amtmann von Geflihaufen, wo das Amt fiir das Gericht Alten

gleiehen iftf und fomit Beamter des Herrn von Uslar. Sein Amt

führt er nur fo nebenher und lebt der Boefie. Herder hat ihn auf

das Volkslied gebrahh und feit er Perehs Sammlung altenglifher

Balladen gelefeih ift er Tag für Tag anf der Iagd nah Volksfagen

und Traditionen, die er dann in volksthümlihe Berfe bringt. Er

hat mir iu der That ganz artige Sachen für den Bund eingefhiekh

als deffen auswärtiges Mitglied er halb und halb betrachtet wird,

und heute will er uns mit feiner unübertrefflihen Lenore beglücken,

von der ich erft einige Strophen kenne- die allerdings ein Meifier

werk verfprehen.

Boß und mit ihm die übrigen Tonangeber des Bundes erkennen nur

ein e würdige Sprahe der Poefie an, das ifi Klopftocks Odenfprahe

mit ihrer Dunkelheit nnd ihrem hohem Pathos. Jar fie fordern fiir

ein ähtes Gedichtf daß man es ftudiren müffß wie die Alteny und

Bürger mit feiner Forderung der größten Allgemeinverftändlih

keit„ daß es die Saumagd auf dem Dorfe fo gut wie die Königin auf

Sehr günftig ift fiir ihn die Stimmung nihte

 

dem Throne fogleih capiren mitffe, trifft fie ins Herz und packt fie

an ihrer fhwähften Seite. Es wird jedenfalls ein ergöhlihes Auf

einanderplaßen der Geifier- noch ergöhliher, weil Bürger die Bundes

glieder auf die unverfhcimtef'te Weife herausgefordert hah wie Du

heute Abend hören follf't.“ ,

„Von Bürger habe ih allerlei munkeln gehört/* meinte Gotten

„er foll eine Liebfchaft nah der andern anknüpfen und jetzt mit einer

alten Betfhwefter fentimentale Studien treiben.“ -

„ Iaf jaj“ entgegnete Boief „ darin ift er unverbefferlih- wer könnte

fih Bürger ohne Liebfhaften denken, jetzt platonifirt er mit der

religiöfen Shwärmcrin, der Hofriithin Lifte und fhreibt in ganz

feraphifhen Vhrafen von feiner ewigen Liebe, die bis in die para

diefifhen Lauben dauern foll. Sein Chrifienthum trägt eine bedenk

liche anakreontifhe Färbung und fein Paradies erinnert ftark an das

heidnifhe Elhfium. Du mußt fie nur renommch kennenx es ift die

felbe7 die vor Zeiten (Hemmingen als Elife und Zahariä als Lueinde

gefeiert haben; und man muß fagen, jung ift fie niht mehr, aber eine

höhft geifireihe und gebildete Frau. Aber es wird Zeit- alter Freund,

daß wir uns zur Verfammlung des Bundes aufmachen.“

Die beidenGrafenChriftianundFriedrih Wopoldvon

Stolberg waren feit kurzer Zeit in Göttingen eingetroffen, um

ihren Studien„ oder vielmehr ihren fhönwiffenfhaftlihen Neigungen

dafelbft obzuliegen, Beide hatten durh ihren hohen Rang und dureh

ihre Verbindungen mit den bedeutendfien Geifiern der Zeit„ nament

lih mit dem von ihnen bis zur Schwärmerei verehrten Klopftoh

bereits einen Namen unter denen erlangt, die an der neuen Ve

wegung der Literatur als Führer oder als untergeordnete Mitftreiter

betheiligt waren. Ohne ihren arifiokratifhen Anfprühen der Welt

gegenüber das Mindefte zu vergebem fiellten fie fichzu den mitverbun

denen Dichtern und Shriftftellern- namentlich mit dem Göttinger

Hainbunde, aufs brüderlihfte und gefielen fih darin, den in der

Sturm- und Drangperiode gang und gäbe gewordenen burfhikofen

Ton, und zwar niht nur aus Accommodationf fondern mit voller

Seele, zu dem ihrigen zu machen, ja in dem geiftreihen Sihgehen

laffen .ihre Freunde womöglih zu überbieten. Der jüngere Graf,

Friedrich Leopold7 war geiftig jedenfalls der bedeutendcref fonf't lebten

beide Brüder in fhönfter Harmonie. Fiir den TagF an dem unfere

Erzählung fpielte hatten fie es übernommen, den Hainbund in ihrem

Quartiere zu bewirthen. Sie hatten fih in der-Hauptfiraße Göt

tingens„ der Wehnder (itaffe, ein ihrem Range und Vermögen ent

fprehendes Logis gemiethetx daffelbe aber mit einfacher Gemüthlihkeit

fo eingerihtet- daß ihre Freunde fih darin behaglih fühlen follten,

ohne durch größeren Prunk und Aufwand an den Abftand zwifhen

ihnen und den (Zafigcbern erinnert zu werden. Ganz wie bei* den

iibrigen war ein geräumiges Zimmer mit einem langen Tijhe ausge

fiattet, an welchem die Bundesglieder Platz nahmen; Pfeifen und

Tabak lagen bereit; einige Lichter erhellten nur mäßig das Gemah.

Inmitten der Tafel prangten Weinflafhem ein Luxus, den fih auch

die weniger begüterten Glieder des Vereins niht gern verfagten, denn

Wein und Dichter fhienen ihnen eins für das andere beftimmt zu fein.

Die beiden Wirthe- fiattliehe- adlige Figuren mit geiftvollen

fharfgefhnittenen Gefichternf gingen in dem zur Abendverfamuilung

hergerihteten Zimmer auf und ab„ und legten _die letzte vrdnende

Hand an die Vorbereitungen. Das Bundesbuh lag auf dem Tifhe,

der Lehnf'tuh( für den Vräfidenten Werdomar fiand in der Mitte der

Langfeite bereit, Ein (Haft, der feurige Hahn, lehnte bereits am

Ofen und harrte mit ihnen der Geladenen. Der erfte, der erfhiem

war Boß- eine ftattlihm etwas zum Embonpoint neigende mecflen

burgifche Statur mit wohlwollendemy geiftreihen Gefiht. Er be

grüßte die Grafen mit Herzliehkeit; Umarmen und Küffen unter fenti

mentalem überfhwänglihen Freundfhaftsverfiherungcn war» die her

gebrahte- der ganzen Zeit eigenthilmliehe Weife. Befriedigt fah er

fih im gemüthlihen Zimmer um und fagte zu den Wirthen mit

warmeuHiindedrücfen: „Das ift wahn Ihr Stolbergß bei Euch muß

es einem wohl werden; Ihr feid ein Baar prähtige Kerls, und ob

wohl Euh Gott den hohen Adel auf die Stirn gefhrieben, laßt Ihr

uns andern Menfhenkindcrn doh fonf't nihts davon merken.“

„Rum nun, alter Freund„ ih diihte- davon niahteft Du kein

Gerede!“ entgegnete Friedrich Leopold z „wie könnten wir an folhen

äußerlihen Nihtigkeiten hängen, wir fehen nur auf den Geiftesadeh
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und da finden wir nnfere Freunde uns ebenbürtig. ja mehr. als

ebenbürtig l“ *

..Ia!“ fagte Voß. ..vom Adel habt Ihr nur das wahrhaft Edle.

den äußerlihen Shnickfhnack verahtet Ihr als wackere. deutfhe

Männer.“

..Als ob wir darin von Euh verfhieden wären.“ fagte Graf

Chriftianz ..ift doh nicht einer unter uns. der an äußerlihem Shnick

fhnack fein Wohlgefallen hätte, Im Geifte find wir eins!“

..Wollte Gott. es wäre fo!“ entgegnete Voß. .ja. bei Euh

trifft's zu. aber da ift der Cramer. dem ifi's bei uns zu bürgerlihz

er hat fih fafi ganz vom Verein zurückgezogen. er ifi zu vornehm und

was ift er denn? Niht werth. Euch die Shuhriemen zu löfen. nun

ja eines Kanzlers Sohn. ein feiner Herr. aber fonfi. außer daß er

mehr Geld hat. ein Adamskind. wie wir alle!“

„Ah. er ifi niht fo fhlimm. im Grunde meint er's ehrlih l“

warf GrafEhrifiian ein. ..er liebt nur etwas den feinen Ton. und Ihr

anderen habt ihn erfi auf die Sprünge gebraht z was neekt Ihr ihn

immer mit feinem vornehmen Staude und feinen feinen Manieren!“

(Fortfehung folgt.)
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?llürgers Ssenore und der Göttinger Hainbund.

Ein Charaktetbild aus der Sturm- uud Drangperiode der deutfchen Literatur.

(Fortfeßung.)

..Reim nein!“ eiferte Voß- ..er ift für uns verloren; er ifi ein

*lioncadenhengfh er lebt und webt in feiner Vornehmthuerei. Denkt

Euch. neulich war ich mit ihm in ciner fteifen Profefforengefellfchaft.

und als die alten .Knaben vom guten Wein warm wurden. brachte

einer eine Gefundheit auf die Frauen. auch die zukünftigen. aus. die

fo lang und fteif war. wie fein Zopf. Cramer war mein Nachbar

und ftieß mich lachend an. Na. Voß. da nimmft Du doch Antheil.

fonft nimmt's Deine Selma übel l Nun. Du doch auch. entgegnete

ich. fonft zankt Betty. Das brachte uns auf ein Gefprlich über unfere

Mädchen. und Cramer fragte mich: tanzt denn Deine Selma? Nein!

Singt fie? Nein! Spricht fie franzöfifch? Nein? - Nun. meine

Betty kann das aüesl llnd meine Selma kann das alles nicht!

Aber doch. meine ich. ifi fie nicht weniger liebenswürdig. als die

Deiuige. - Hat fie Dir denn etwas gtftickt? Nein! Na. da fieh.

fagte er. und zeigte mir eine Schreibtafel mit einem kofibar gefiickten

Bande. das hat mir meine Betty gefchenkt. Ich nahm fie in die

Hand. und als ich fie Befehens halber etwas mehr an mein Geficht brachte.

duftete mir eine Wolke von Wohlgerüchen entgegen. Deine Schreib

tafel. fagte ich. hat einen abfcheulichen Geruch! - Um Gotteswillen.

Voß. fie ifi parfümirt! Alfo parfümirt fich Betty auch? Za. das

ifi feine Welt! Nun. fo lieben ich und Selma uns nicht nach dem

Gefchmack der feinen Welt. aber wir lieben uns doch und find fo ver

gnügt mit dem. was wir lieben. daß es uns vorkommt. dies w'cire das

Wefen. und jenes. was Du hergereehnet haft. nur erbärmliche Neben

dinge! _- Ganz unrecht haft Du nicht. aber ich halte dafür. daß

folche Nebendiuge auch fchön find und fein müffen. wenn das Leben

angenehm fein foll. Ich habe mich nicht weiter mit ihm geftritten

und ihm feinen Gefchmack gelaffen. aber ich fürchte. wenn er diefen

Nichtsnußigkeiten nicht den Rückert kehrt. geht er nach und nach ganz

verloren für uns nnd unfere freie Zunft! Nichts ift fo widerlich.

als folche pomadifirte Vornehmthuerei.“

„Das Poeteuroß geht doch immer mit Dir durch l“ entgegnete

lachend Friedrich Leopold. ..alles. was Dir nicht ganz behagt. wirfft

Du unter feine Hufen. Ich wundere mich nur. daß Du es über

Dich vermocht. mit der bezopften Profefforenfchar an einem Tifch zu

fiheit und ein Glas Wein zu trinken. ohne daß es Dir zu Gift und

Galle geworden ifi. Du Erzfeind aller gelehrten Bildung!“

..Ia. alter Freund. in diefer Feindfchaft mache ich Riefenfort

fchritte. Längfi fchon habe ich's erfahren. daß man in den Collegien

nicht den Schuß felbft gröbt. fondern nur den Gebrauch der Schaufel

und die Gebetsformeln hermurmeln lernt. Die ganze gelehrte Schatz

griibcrei efelt mich an; mit einem Quentchen gefunden Menfehenver

ftaudes und lebendiger Vhantafie grabt man iu einer Stunde mehr

echtes Gold. als mit einem Centner gelehrten Bildungsapparates in

einem Jahre. dient natura. per-eat aeaciemiu l“

„Na“. fagte Graf Chrifiian. ..laß Deinen anrimm ruhen und

erquicke Deine Augen an einem lieblichen Anblicke. da kommen unfere

Minnefc'inger l “

Eben öffnete fich die Thür. und Arm in Arm traten Hölth und

Miller ein. die mancher für alles andere. als Minnefänger. gehalten

hätte. wenn man ihr Aeußeres allein betrachtete. Hölth war eine

etwas plumpe. vierfchrötige Geftalt mit eckigen Bewegungen. fein Ge

ficht faft ftets träumerifch. als ob er nichts hörte und fiihe. feine

Augen niedergefchlagen und. wenn er fie erhob. mit einem fafi leeren

und blöden Blicke ins Weite fiierend, Miller zeigte eine ebenfalls

ziemlich unbehilfliche Figur. ein gutmüthiges. keineswegs geiftreiches

Gefecht thronte über einem fiattlichen Priilatenbäuchlein. Die Ein

tretenden wurden nach gewohnter Weife mit Küffeu und Freuden

ausrufen begrüßt.

Als Voß Hölth eben zärtlich umarmt hielt und küßte. fuhr er

auf ein Mal. wie von einem Scorpion geftochen. zurück. rannte huftend

und puftend in der Stube umher und fchrie: ..Bfui Teufel. Hölth.

Du haft Dich parfümirt. ü lu Cramer.“

..Du bift ein Narr ." fagte Hölth. ..ich wußte. daß es bei den

trefflichen Stolbergs guten Wein geben würde. darum habe ich mir

zum Trinken Bart und Haupthaar gefalbt."

..Nimm's nicht übel." fagte Voß. ..aber es roch faft wie parfü

Nun merke ich erft den Unterfchied.“

..Abwechslung muß fein." fagte Hölth. ..winden wir uns heute.

wie die alten Barden. Eichenkriinze ums Haupt. warum folleu wir

nicht auch ein Mal. wie Horaz und Anakreon. den Bart falben und

Rofen ins Haar flechteu?“

Die gleiche Bewillkommnungsfcene wiederholte fich. als kurz

darauf Bvie und Gotter nnd hinter ihnen der Kritiker Wehrs in die

Stube traten. Namentlich Boie wurde mit Enthufiasmus begrüßt

und auf den Prüfidentenfiuhl geleitet; die übrige Gefellfchaft nahm

nach Luft und Laune um die Tafel Platz. und zwar. der angenommenen

Regel gemäß. zuuteift bedeckten Hauptes. Jeder zündete fich eine

Pfeife an. felbft wer nicht Raucher war. fteckte der Form wegen eine

in den Mund und fchenkte fich ein Glas Wein ein. Die Verfamm

lung wurde von Boie für eröffnet erklärt.

..Ich habe heute .tt begann er. ..dcn Freunden mehrere wichtige

Eröffnungen zu machen. was um fo eher gefchehen kann. als der

eigentliche Zweck unferer Zufammenkunft auf fpiitere Stunden ver

fchoben werden muß. Bürger. der uns feine Lenore vorlefen will.

kann erft nach 9 Uhr eintreffen. bis dahin wollen wir die eingegan

genen Briefe uuferes Meifters Klopftock verlefen. über den neuen

Jahrgang unferes Almanachs verhandeln. und ich werde den Brüdern

die mit Bürger hinfichtlich feines Gedichts gepflogenen fchrift

lichen Unterhandlungen vorlegen. tl .1070 prinejyiurn, Meifter

Klopftocks Briefe nehmen felbftverftiindlich die erfte Rolle ein. Er

überfendet dem Bunde feine eben erfcheinende Gelehrtenrepnblik. die ich

hiermit feierlich zu den Werken des großen Mannes. die als Bundes

eigenthum auf nnferem Tifche liegen. hinzufüge. In einem höchft

liebevollen Briefe eröffnet er uns nun. welche Stelle in dem großen

Werke er unferem Bunde zugedacht hat. Er felbft. der größte Dichter.

der erfte Deutfche von denen. die leben. der frötnmfte Mann. wil(

Autheil haben an dem Bunde der Iünglinge. Er will Gerftenberg.

mirt.
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Schönborn. Goethe und einige andere. die deutfh find. einladen. und

mit vereinten Kräften wollen wir den Strom des Lafters und der

Sclaverei aufzuhalten fuhen. Unfer Bund foll das innerfte Heilig

thum der Gelehrtenrepublik bilden. zwölf Mitglieder deffelben. gleih

fam die 12 Apofiel der neuen Aera. um Klopftock gefhart. die_ Leitung

derfelben übernehmen. Ieder nimmt einen Sohn an. der ihm nah

feinem Tode folgt; ift ein folcher niht vorhanden. fo wählen die Elfe

einen andern. Ohne Einwilligung des Bundes darf künftig niemand

etwas drucken laffen. Klopftock felbft will fich diefem Geer unter

werfen. Das find in kurzem feine Vorfhläge. Was meint ihr dazu?“

..Was wir dazu meinen.“ fhrie Voß. und fhlug auf den Tifh.

..was anders. als daß wir uns von Herzen folher Ehre freuen. Ia.

der Bund muß in Deutfhland obenanftehen. und mit Klopftock können

wir's. Sein Segen wird auf uns ruhen!“

..Ich meine aber doch.“ warf Gotter mit einem Ahfelzucken ein.

..wir fehen uns die Sahe erft etwas befonnener an. Ich zweifle an

Klopfiocks Größe niht. aber woher hat er die Maht. folhen Plan

auszuführen. welhe Mittel ftehen ihm zu Gebote? Seine Gelehrten

republik findet keineswegs die gehoffte Anerkennung; je mehr man auf

diefes lange. fhon lange. und es ifi niht zu leugnen. etwas pomp

haft angekündigte Werk gefpannt war. um fo mehr fühlt man fich hie

und da getäufht. ja vieles erfheint als Phantafierei und Anmaßung. “

..Wer verfhreit es?“ fuhr Voß ungeftüm heraus. ..Die alten

Zöpfe und die Franzofeufreunde! Daß die toben und wüthen. das

zeigt nur. daß der große Mann fie mit feiner gewaltigen Shrift ins

Herz. wenn fie eins hätten. getroffen hat. Die Mittel? Die Maht?

Ift einer der Mann. der ein folches Werk ausführen kann. fo ift es

der göttliche Klopftock. Shande über uns. denen er folhe Ehre

erweift. wenn wir feine Erwartung niht erfüllen! Gott wird uns

helfen. .denn Freiheit und Tugend ifi nnfere Lofung l“

..Ih denke doh.“ entgegnete mit Ruhe Götter. ..die Herren

follten mit ihrer Bewunderung ein wenig haushälterifcher fein! Ih

felbft achte Klopftock hoh. aber wer wird es denn bei jeder Gelegen

heit fo laut und gefliffentlih in alle Welt ausfhreien?“

..Und mih däuht.“ polterte Voß. ..es ift eben fo wohl falfhe.

franzöfifhe Sitte. die Sprache der Bewunderung und des Entzückens

zurückzuhalten. wenn das ganze Herz davon vol( ift. als einen Tadel

zu verfhweigen.“

„Zudem“ fiel dem Eifernden Graf Heinrih Leopold ins Wort.

..fheint .ülopftock doh auh einige Alliirte ins Treffen zu führen . die

niht verähtlih fein dürften. Als wir ihn in Hamburg befuhten.

ließ er einige geheimuißvolle Winke fallen. daß der große Kaifer

Iofeph felbft fih an dem Werke betheiligen werde. und daß ihm felbft

vielleiht eheftens ein ehrenvoller Ruf nah Wien bevorftehe. wo er

eine Stellung einnehmen werde. die ihn in Stand fehe. feinen Plänen

Nachdruck zu geben. Außerdem rieth er uns und allen denen. die fih

an der Reugeburt des deutfchen Volkes und der deutfhen Literatur

mit Ernft bctheiligen wollten . dringend an. in den Freimaurerorden

zu treten. der mit feinen großen Kräften und Eapitalien bereit fei.

fich als Herd der großen nationalen Sahe zu conftituiren. Viele

feiner Freunde find fhon beigetreten. und wir felbft. ich und mein

Bruder. haben vor. es nähftens zu thun. Ich möhte den lieben

Brüdern rathen. fo viel ihrer es möglich mahen können. fo bald als

es gefhehen kann. nah Hamburg zu gehen und fih durch feine Ver

mittlung in die dortige Hauptloge aufnehmen zu laffen Z“

..Und das wollen wir. und es tnuß und wird gehen!“ fhrie der

feurige Hahn vom Ofen her dazwifhen. ..wir müffen nah Hamburg.

wir müffen das Antliß des großen Mannes fehen!“

..Ia. das müffen wir.“ jubelte Voß. ..da werden wir in einer

Woche bei .lilopftock mehr lernen. als man in hundert Eollegiis lernt.

wo zehnfahes Wiedergekäue wiedergekäut wird.“

..Wir haben auh fhon nnfere Vorbereitungen getroffen.“ fuhr

Hahn fort. ..hört: wir haben zufammen zwei Bogen Neujahrswünfhe

gemacht und uns zwei Ducaten damit verdient. Nun wollen wir

iiber-fehen und für das Geld zu Klopftock reifen. Ih und Miller werden

ein englifches. Hölth ein italiettifhes. Voß ein fpanifhes und Millers

Bruder ein franzöfifhes Buch iiberfeßen. Das foll gehen.“

..Ia .“ lähelte Gotter. ..überfth ift leiht. aber too bleibt der

Verleger 7“ - ..Der Verleger?“ entgegnete Voß. ..nun den beforgt

Boie. der hat die Buchhändler an der Leine.“

..Ia. der Verleger.“ meinte Hahn und kraßte fih mit fehr

bezeihnender Weife hinter den Ohren. ..das ift eine verdammte Ge

 

fhihte. Die Buhhändler find eine böfe Race Menfhen. Geld

wollen fie haben; denkt Euh. uculih kommt der Hofrath Pütter zu

dem alten fteinreihen Abraham van den Hoeck in den Laden und

fordert ein Buh. Diefer erkennt ihn niht gleih und fragt: Haben

fie auch Geld. mein Herr? und läßt das Buh nicht eher fuhen. als

bis diefer den Betrag baar auf die Ladentafel gelegt. Pütter felbft

erzählte mir's mit großer Entrüftnng. und ih konnte ihm dagegen

erzählen. daß derfelbe Herr . für den ih etwas arbeitete. mih jüngft

befuhte. fih breit vor mein etwas coloffales Tintenfaß ftellte und mit

impertinenter Miene ausrief: mein Gott. wie viel Buhhändler werden

Sie aus dem großen Tintenfaffe noch bankerott fhreiben!“ _

Ein allgemeines Gelächter brah bei diefen mit komifher Weh

muth gefprohenen Worten hervor; und damit endigte die Discuffion

über diefen erften Punkt. die einige Mal fo warm zu werden drohete.

daß Boie fih fhon bereit hielt. fein Präfidentenanfehen zu Gunften

des Friedens geltend zu mahen.

Boie brachte nun den zweiten Gegenftand . der auf der Tages

ordnung fiand. den Stolz und das Shoßkind des Vereins. in welhem

derfelbe eine mähtige Waffe zur Durhführuug feiner literarifhen

Eroberuugspläne fah. den A (mana h . zur Sprache. Er berichtete.

daß fih der Abfaß in erfreuliher Weife gehoben habe. daß der Ver

leger fehr guten Muthes fei. und daß der neue Iahrgang 1774 in

jeder Beziehung den vorhergehenden niht nur zu erreichen. fondern

auch auszuftehen verfprehe. Es handelte fih znnächft uni bereits

eingegangene und gebilligte Beiträge der Mitglieder. Klopftock hatte

vier Beiträge eingefendet. welhe von dem Bunde mit gewohntem

Enthufiasmus aufgenommen worden waren; drei Bardengefänge aus

feinem Singfpiele: ..Hermann und die Fürften“. welhe ihn eröffnen.

und eine Ode: ..die Weiffagung“. die er feinen Freunden. den Grafen

Stolberg gewidmet.. die ihn befhließen follte. In diefen koftbaren

Rahmen follten die übrigen Gedihte eingefügt werden. Von Stolberg

war bereits dazu beftimmt eine fhwunghafte. etwas herausfordernde

Ode: ..die Natur“. von Voß ein Minnelied. darinnen er die alten

Troubadours nahzuahmen gefuht: ..Der Holdfeligen ohne Wank“ ;

von Brückner einige Idhllen 2e. Als neu eingegangene und zu prü

fende Beiträge machte er namhaft drei Lieder von Bürger: ..Die

Rahtfeier der Venus. fhön Sußhens Traum und die Lenore“; mit

befonderem Rahdruck erwähnte er ferner zwei Beiträge vonElaudius.

unter denen des Barden Neujahrsgruß zu großer Berühmtheit ge

langt ift. und noch in unferen Eommersbüheru im Munde der fanges

luftigen aeademifhen Jugend lebt; und endlih. dabei firahlte fein

Gefiht von Freude und Stolz. berichtete er. auch der Dihter des

Götz von Berlihingen. der damals alle Herzen und befonders die des

Göttinger Hainbundes in Flammen fehte. habe vier Gedihte einge

fandt. betitelt: ..der Wanderer. der Gefang“ (fpäter: ..der Gefang

Mahomeds“). ein Epigramm: ..die Sprahe“. und eine Fabel: ..der

Adler und die Taube“. Die Nachricht wurde mit großem Iubel auf

genommen ; Gotter. der Goethe in Wetzlar kennen gelernt. wo beide

Collegen waren. und ihm perfönlih fehr nahe getreten war. mußte

von demfelben ausführlih berichten. da ihn die Göttinger als einen

ihrem Kreife Angehörenden anfahen. und war feines Lobes voll. In

diefem Punkte herrfhte iu dem Freundeskreife die vollfte Harmonie.

zumal da auh der Altmeifter ltlopftock. der mit Goethe befreundetwar.

ihn als eine jedenfalls für feine Gelehrtenrepublik zu gewinnende

Größe bezeihnet hatte. Es kam nun die Rede darauf. welhe der

bekannteren Dichter etwa noch zur Mitarbeit am Mufenalmanahe

aufzufordern feien. Boie fhlug den Leipziger Weiße vor. fand aber

an Voß einen fehr energifchen Gegner.

..Weiße.“ eiferte diefer und erhob fih dabei in tieffter Erregung.

..Weiße darf um keinen Preis in unferen Kreis gezogen werden; hat

diefer elende Wißling niht die Frehheit gehabt. den fchändlihen

Klotz zn bitten. doch in feinem Journal Klopftock niht zu frei zu beur

theilen. weil er übrigens fein Freund fei. Das ifi mehr als unver

fhiimt. der Maulwurf will den Adler fhönen i“

..Ia. ja.“ lächelte Heinrich Stolberg. ..dent hat Voß ein Liedlein

gefungen! und mit erhobeuer Stimme deelamirte er den Vers aus

Voßens Ode: Mein Vaterland:

Der mit des Serapho Stimme. Meffias. Dich

Den Söhnen Teuts lang: frohe, den lehrt dcr Spott

Des ungcfhlahten Volke. den lohnt das

Shimpfliche Schotten des Afterfreundesl

Laffcn wir den.“
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„Nun gut.“ fprah Boie; „ih halte ihn niht für fo fhwarz,

wie Ihr. aber wenn Ihr niht wollt, fei fein Name geftriheu l“

„Nun denn; was meint ihr zu Gleim?“ fragte Boie weiter.

„Gegen Gleim,“ fagte Hölth; „hat gewiß keiner im Bunde etwas

einzuwendeu; er ift ja der allcrfrühefte Gönner und Freund unferer

Genoffenfhaft; und unter uns ift wohl keiner, der ihm niht perfön

lih nahe ftünde und zur Dankbarkeit verpflichtet wäre." '

„Gegen Gleim ift nihts zu fagen;“ meinte Voß; „nur foll er

uns keine Liebes: und Trinklieder fhicken. Gleim-Anakreon wird nah

wenigen Jahrhunderten vergeffen fein; denn da ift er Nahahmer der

Frauzofen. Gleim-Thrtäus fteht auf eigenen deutfhen Füßen und

wird nnfterblih fein.“

„Sollte niht Iacobi eine Einladung erhalten ?“ fragte Miller.

„Der Himmel behüte uns vor folhen dihterifhen Stuherm“

polterte Voß.

„Ih möhte Shönborn vorfhlagen,“ fagte Hahn; „er ift Klop

ftocks Freund und Empfohlener.“

„In Shönborns Liedern; namentlih feinen Heldengefängen,

vermiffe ih den hriftlichen Geift,“ erwiderte Miller.

„Was verftehft Du darunter?“ fuhr Voß heraus. „Unfere Reli

gion verbietet uns doh niht; dem Wütherih, der uns das Blut aus

faugt; den Schädel zu fpalten, wenn hierdurh ein Volk gerettet wird?

Freiheit ift das erfte Gut der Shöpfung; und fie zu vertreten in jeder

Form hriftlih.“

„Ih ftimme Voß bei.“ fagte Friedrih Leopold.

„Mir ift der ganze Mann zu freigeifterifh i“ warf Miller ein.

„Da fhlägt Dih der Theolog und künftige wohlbefiellte Paftor

tiihtig in den Nackein" fagte Voß.

„Darin muß ih Miller Recht geben ,1' fagte Friedrich Leopold.

„Meinetwegeih“ erwiderte Voß, „ein Freigeift ift geftraft genug;

daß er die Siißigkeit; mit Gott vertraut zu werden, nie gefhmeckt hat.

Wir brauhen ihn niht noch dadurh zu ftrafen; daß wir ihn vom

Almanah excommunieiren. So arg kann's übrigens nihtfein, Klop

ftock wird einen Freigeift niht empfehlen.“

Das fhlug durch, Shönborn wurde den Auserwählten zuge

zählt. Ebenfo ging's, als Boie Leifewih vorfchlug; er war von

Klopfiock empfohlen. Auh über Gerftenberg, der mehreren perfönlih

bekannt und von Klopftock warm empfohlen war; einigten fih die

Stimmen ohne Disenffion.

„Somit wären wir zu Stande/' fchloß nun Boie; „wenn nur

niht Voß uns fo viele hinausgebiffen hätte! Er kann das Zauken

niht laffen; er zankt fih init feinen beften Freunden und wird wohl

zuletzt uns alle noch von fih wegbeißen und allein bleiben wollen.“

„Ich habe wenige Freundez" entgegnete Voß; milder; als er

gewohnt war; fprehend; „aber ih müßte mein Wefen verlieren; ehe

ih mit einem Freunde brehen könnte. Freundfhaft ift heilig! Gott

gebot fie; als er zwei ähnlihe Seelen erfhuf. Wehe dem, der fie

niht zur Ewigkeit mitbringt. Aber die Freundfhaft darf niht zu

allem ja jagen; wo es heilige Güter gilt; fie muß auh zürnen können.

Die zürnende Freundfhaft ift eine fehr heftige Liebe, und wer mir

bei jeder Sache gleihgültig bleibt; der fei mein Freund niht. Man

hat mir gejagt; daß es in der Liebe faft eben fo wäre: die fih am

feurigften liebten; zankten am erften mit einander.“

„Nun ja/l fagte Boie; „laß es nur fein; es war fo fhlimm niht

gemeint; ein Volker-er bift Du, und zuweilen ein unbequemer; aber

immer ein gutmüthiger und liebenswürdiger.“

„Ih möchte wiffen; wenVoß eigentlih als vollkommnen Dihter

gelten ließe;“ lahte Gotter; „er follte uns einmal eine Definition von

einem Dihter geben.“ '

' „Weißt Du; Boie;“ fagte Voß, „als ih neulih Abend bei Dir

war, und Du die Stolberge erwarteteft. Du bateft mih, ih möchte

diefen Abend in eurem Kreife zubringen. Aber ih fühlte Begeifterung

und wollte ein Lied fhreiben; da tratHahn hinzu, und wir entfhloffen

uns, Hölth abzuholen, zu Dorf zu gehen und Verfe zu machen. Ich

fagle es Dir, Du nahmft uns lähelud beim Arm ,l fhobft uns zur

Thür hinaus und gabft uns Deinen Segen. Und fo wanderten wir

drei bei Mondfhein nah Wehnde; und da dihteten wir um die

Wette. Gefällt euch die Methode? Begeifterung, Freunde zur Seite;

Mondfhein; freie Natur; da quellen die Lieder von felbft. Ih denke,

fie foll in nnferen Lebensbefhreibungen uoh mal erzählt werden.

Oder ein anderes Beifpiel: Diefen Frühling habi ih Kleift's Ange

denken einen fchönenNahmittag gewidmet. Jh ging mitHölth (denn

lll. Jahrgang.

 

die iibrigen hatten noch Eollegia) um 3 Uhr nah einem nahen Dorfe;

Kleifts Frühling in der Tafhe. Wir aßen erft im Wirthshaufe

eine Shaale dicke Milh und wollten uns nun im Garten unter einen

blühenden Baum hinlegen. Aber der Garten war nur klein und mit

weißer Leinwand bedeckt. Was mahen wir, lieber Hölth? - Wir

wollen ,obenin der Stube lefen. - Nein; das thue ih niht. - Was

denn? - Komm nur! »- Er folgte mir; ih führte ihn nah dem

Pfarrhaufe. Die Hunde begrüßten uns, und fogleih gukte etwas

aus dem Fenfter, das ein Kopfzeug aufhatte und einem Mädchen

von etliheu zwanzig Jahren ähnlih fah. Ich ging darauf zu, Hölth

blieb ftehen. Sind der Herr Paftor zu Haufe? fragte ih das Etwas

und fah dabei fo demüthig und zugleich fo freundlich aus 7 als ob ih

fie um einen Kuß bitten wollte. - Nein; verfehte das Etwas ; mein

Bruder ift ausgegangen. - Jh hätte nur eine kleine Bitte an ihn;

fprah ih weiter; die Sie mir auh gewähren können. Wir wollten

ein wenig lefen; wollten Sie uns niht Ihren Garten dazu erlauben?

-Oja; ganz gern; dort ift er. - Wir verneigten uns und gingen in

den Garten, fehten uns da in .eine Laube; die aus Apfelbaum und

Hollunder geflochten war, und Hölth las den Frühling vor, indes ih

in einer nahläffigen Stellung eine Pfeife Tabak rauhte. Rund um

uns her war alles Frühling. Die Nachtigall fang, die Tauben

girrten, die Hühner lockten; von ferne ließ fich eine Shar Knaben

auf Weidenflöten hören; nnd die Apfelblüthen regneten fo auf uns

herab, daß Hölth fie von dem Buhe wegblafen mußte. Wie wir

fertig waren, lagerten wir uns noh eine Stunde unter einem blühen

den Baume und beobahteten die kleineuWürmer, die im fetten Grafe

herumfhwärmten. Hierauf bedankten wir nus gegen das Etwas mit

dem Kopfzeuge, aßen ein Butterbrot in der Shenke und gingen nun

im Wehen der Abendkühle wieder nah Göttingen. Nun Bruderherz,

da haft Du die getreulihe Abeonterfehung einer folhen Sänglings

ftunde. wie Du fie zu benennen beliebft. Meinft Du nicht, daß in

folher gefegneten Zeit taufend junge Liedeskeime neugeboren wer

den oder aus dem von Seligkeit befruhtetcn Herzensboden hervor

brehen.“ e

„Na, KinderM unterbrach jetzt Boie; indem er nah feiner Uhr

fah, „ih denke, Voß hat nun genug definirt; wie er dihte 7 und Gotter

muß zufrieden fein. Die Zeit mahnt, daß wir an unfer letztes Stück

Arbeit gehen, ehe Bürger kommt, was in einer halben Stunde fih

zutragen kann. Jh muß Euh den Stand der Sahe mittheilen. damit

Ihr wißt, woran wir find, ehe er fein großes Erzeugniß, die Lenore;

dem Bunde zur Beurtheilung vorlegt.“ .

„Ich fandte ihn. vor einiger Zeit feine „Nahtfeier der Venus“,

mit der Bitte; fie zur Aufnahme in unfern Almanah ein wenig zu

feilen. Darauf fandte er fie ungeändert zurück mit folgendem Briefe:

Mit dem Umfhmelzeu, wenigftens wenn es von einigem Belange fein

folk; will's fo reht niht mehr gehen. Der Ton diefes Stückes ift

mir fchon fo fremd geworden; tönt mir fhon fo weit hinten iu der

Ferne und fo dunkel; daß ih kaum noh darüber urtheilen und ent

fcheiden kann. _- Der; den Herder anferweckt hat; der fhon fo lange

auh in meiner Seele auftönte, hat nun diefelbe ganz erfüllt, und *

ich muß entweder durhans nihts von mir felbfi wiffen, oder ih bin

in meinem Elemente. O Boie, Boie; welhe Wonne! als ih fand,

daß ein Mann. wie Herder, eben das von der Lyrik eines Volkes und

mithin der Natur deutliher und beftimmter lehrte; was ih dunkel

davon fchon längft gedaht und empfunden hatte. Ich denke, Lenore

foll Herders Lehre einigermaßen entfprehen.“

„Er ift durh Herder „Blätter von deutfher Art und-Kunfi“,

die ih ihm gefandt hatte , und durh die dort aufgeftellten Anfihten

über Volkspoefie und alte Volkslieder, ganz an feiner bisherigen Art

irre geworden. Dazu ift nun Goethes Götz von Berlihingen und

kerezro [tolle-8 ok ancient english p0c-tt'z- gekommen; die ih ihm auf

fein heißes Verlangen von der hiefigen Bibliothek verfhaffte; die be

kanntlih mit neuerer Literatur einzig in ihrer Art ausgeftattet ift.

Seitdem hält er die Romanzen- und Balladenpoefie für die einzig

probehaltige, und zwar dürfe man den Stoff dazu niht aus dem

Alterthum, wie er fchon bisher gethan, noh aus fremden Literaturen

entlehnen, fondern aus dem eigenfteu Volksleben mitffe man fhöpfen.

Seitdem ftöbert er allenthalben Volkslieder auf, von alten Weibern

und Dienftmädhen läßt er fich vorfingen; und feine Lenore ift aus

folher höhft volksthilmliheu Quelle gefloffen; wie er fhreibt , ent

weder; entfinne ih mih reht; aus einem plattdeutfheu Gaffenhauer

oder aus einem Dienftm'cidhenliede; das er in einer Spinnftube auf
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gefhnappt hat. Ich diihte. er fhriebe mir fogar. das Dienftmädhen.

die ihm als Mufe gedient. habe Ehriftine geheißen.“ '

Die meiften Hainbündler [achten bei diefer von Boie fchon im

Tone etwas fpöttifh gehaltenen Relation. nur Voß fprang auf und

rief: ..Bei Gott. der Kerl kommt auf meine Sprünge; habe ih mich

niht fchon lange mit dem nämlihen Gedanken getragen? Deutfhe

Idylle. nur daß Bürger lieber Romanzen oder Balladen fingt! Ein

Bauer. der auf dem Winfelde pflügt und einem Reifenden von Varus

und Hermann erzählt. follte der niht fo reihen Stoff geben. als

'lief-run reelldnne 8nd leg-mina t'ngj?*) Bei Pyrmont wies mir

neulich ein Bauerjunge den Arminsberg und erzählte mir vieles von

_„7_.„7.__

*) Tityrns (ein Hirt bei Birgit) unter dem Laubdaheder Buche ruhend.

 

dem alten Ritter: wie er oben ein feftes Shloß gehabt hätte. wie

fein Pferd verkehrt befchlagen gewefeu wäre. damit feine Feinde. die

Römer. niht wiffen könnten. ob er herauf- oder herabgeritten fei;

dann wie ein Kloftcr da wäre erbaut worden. mit hübfchen Nonnen.

Aber der Küfter im Dorfe hätte ein altes Buh. da ftüude das alles

ausfiihrlih bcfchrieben; den fvllten wir fragen. wenn wir Zeit hätten;

cr erzählt's den Sonntag unter der großen Eiche im Dor-fe allen

Junggefellen. Der Junge müßte doh fehr in einer deutfhen Zdhlle

gefallen. Und ein alter Soldat, der mit den Franzofcn bei Roßbach

gewefeu wäre. und dergleichen mehr. Ja. an folhen vaterl'cindifhen

Situationen kann's niht fehlen!

(Fortfevuug folgt.)
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Ein deutfches Familienblatt mit Illuftrationen.

Erfcheint wöchentlich und ift durch alle Buchhandlungen und Boftämter vierteljährlich für 18 Sgr. zu beziehen.

Kann im Wege des Buchhandels auch in Mon atsh eften bezogen werden.

[ll, Jahrgang, Ynegegeben am 26. Januar 1867. Yet Jahrgang läuft-vom October .1863 bis dahin 186i.
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:Bürgers Otienore und der Göttinger Hainbund.

Ein Charakterbild aus der Sturm- und Drangperiode der deutfchen Literatur.

(Hierzu das Bild auf Seite 261.)

(Smluß.)

..Richtig lieber Zunge.“ fagte Boie. ..nur glaube ich. wiirde

Bürger mit Dir nicht ganz harmoniren. Du denkfi an Gedichte im

Tone eines klopftockifchen Bardiets. aber Bürger will Volkslieder.

fein Ideal find folche Romanzen. die bei Hofe und anf dem gräflichen

Schloffe gefallen. und die die Dienfimagd in der Spinnftube und der

Stallknecht beim Miften mit gleicher Begeifterung müßten fingen

können. Sein Ideal ifi. daß dergleichen Voefie anf den Märkten

und Kirmfen von den Leierkafienmännern und Bänkelfängern unter

das Volk gebracht werde. Volksthümlich und planverfiändlich find

ihm gleichbedeutend.“ *

„Nein“. fagte Voß. ..wenn er damit alle andere Voefie verwerfen

will. fo kann ich nicht mit ihm gehen, Liebeslieder und Volksballa

den mögen meinethalben allgemeinverfiändlieh fein. Aber die Oden

poefie laffe ich mir nicht anfechten. Es ift durchaus kein Fehler.

wenn man eine Ode nicht gleich das erfie Mal verfieht. Die Art

der Ode. das Große. Heftige. llnordentliche. Abgebrochene. das doch

auch alles in der Natur begründet ift. widerfireitet fchou. Wenn die

Dunkelheit nur nicht in der Sache. fondern in dem Uebermaße der

Begeifierung liegt. fo kann fie bald aufgelöfi werden. und defto größer

ifi dann das Vergnügen. Ueberhaupt. warum follte die Voefie. diefe

Schatzkammer der Sprache und erhabener Gedanken. nicht aua; ein

Studium verdienen? Die griechifche Voefie. ein Homer. ein Anakreon.

ein Thrtäus. war gewiß auch volksthümlich. Aber in den griechifchen

Schulen erklärte man die Dichter. Bei uns will man ihnen blos

den Nachtifch einräumen! "

„Aber“. meinte Gotter. ..in der Dichtkunft ifi doch eigentlich

der Nutzen die Hauptfachez nützlich zu fein. ift auch fiir den Dichter

allein wahre Größe; daher Allgemeinverftändliehkeit die erfte fo wohl

Pflicht als Tugend.“

..Hebe Dich weg. Satan.“ fchrie Voß. ..was bringft Du mir da

für profaifehe Bhilifiereien in den heiligen Hain der Mufen! Nein.

*vor folcher Poefie. wenn fie ausfchließlich fein will. behiite uns Gott.

Nach Deinen Grundfäßen wäre Gellert. wäre Sehmolcke mehr als

Klopftock z denn beide werden mehr gelefen und verftandenX»t

..Ia. Gellert" . meinte Gotter. ..fielle ich fehr hoch. als Menfch

wie als Dichter.“

..Ich laffe Geflert gern feine Ehre.“ erwiderte Voß. ..er ift ein

guter. ein unterhaltender. ein belehrender Schriftfteller. Aber den

Ruhm. den er bei feinen Zeitgenofien verdiente. verdient er jetzt in

dem Grade nicht mehr. Als Dichter betrachtet. ift er nicht viel mehr

als Sehmolcke. Was find feine geifilichen Lieder. als compilirte

Sprüche? Geht die Riihrung weiter. als fie die gewöhnlichfie Pofiille

verfchafft? Ich tadle Gellert nicht: er ift fiir feine Lefer niißlieh.

vortrefflich. Aber ich tadle die. die ihm einen höhern Rang des
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Genies anweifen. als er fih felbft. froh aller feiner Eitelkeit. ange

maßt hat. Seine Lehrgedihte- willft Du die Gedihte nennen?

Selbft unter den Lehrgedihten ftehen fie auf der niedrigften Stufe.

Seine Fabeln? -- wer hat Aefop und Vhädrus einem Homer. Pindar.

Virgil nur von ferne an die Seite gefeht? Lafontaine wird als ein

Genie erfter Größe gepriefen. aber unter den Franzofen. und von

Franzofen! Seine Komödien. feine Briefe. feine Profa! - Ah laß

mich; ih will ja gerne dem Volke feinen Gößen laffen. nur verlange

niht. daß ih felbft niederfallen foll. Gellert war ein guter. froncmer

Mann. ein guter Shriftfteller fiir Zeiten. wo Gottfhed alles warz

aber durhaus kein Dihter.-Ich rede nicht in der Hitze. Ih verfihere

Dih. daß ih für Gellerts wahreBerdienfte eben die Hohahtung habe. die

Du nur immer haben kannft. Aber ihn mit Klopftock nur v ergle i h en!

Nein! Der Dihter. der nur eine große Seele. die wieder wirken kann.

ftark rührt. thut mehr. als der. der den ganzen Mittelfiand in eine

dumme Andaht einfhläfert, Und darin. glaube mir. fiimmt Klop

fiock. fiimmen alle übrigen Glieder des Bundes mit niir überein.

Daffelbe wird es wohl mit Bürgers Balladenpoefie werden. nur daß

Bürger wirklih ein Dichter ift; wir wollen fehen. ob es ihm in der

Lenore gelungen ift. Berftändlihkeit mitdihterifhem Shwunge ebenfo

zu vereinigen. wie es ja wirklih einem Geßner. Kleifi. Gerfienberg.

Gleim gelungen ift.“

..Und das wird um fo gerechtfertigter fein.“ ergriff rafh Boie

das Wort. ..als er fein neues Geifteskind mit unerhörter Anmaßung

und Selbftüberhebung vor unfern Richterftuhlftellt. Hört und urtheilt

felbft. Shon früher fhrieb er mir: „Sie können Ihre Begriffe gar

niht zu der Bortrefflihkeit diefes Stückes erheben. Ia! das ift eine

Ballade. die fih gewafchen hat! Wenn es dabei niht jedem kalt über

die Haut laufen muß. fo will ih mein Lebenlang Hans Caspar

heißen.“ Allein das will noch nihts fagen gegen den Ton. den er

in dem vorleßten Briefe anfhlägt: ..Gott Lob! nun bin ih mit

meiner nnfterblihen Lenore fertigt ruf' ih im Taumel meiner noh

wallenden Begeifterung Ihnen zu. Das ift Dir ein Stück. Brüderle!

- Keiner. der mir niht erft feinen Baßen gibt. foll's hören. Ifi's

möglich. daß Menfhenfinne fo was Köftlihcs erdenken können? Ih

ftaune mich felber an und glaube kaum. daß ich's gemaht habe.

Wahrlih. das exiftirt noh niht. weder in Vrofa. noh in Reim!

Ih muß mir felbft zurufen. was der ,Cardinal von Efte Arioften

zurief: Um Gott. Herr Bürger. wo habt Ihr nur die gewaltigen

Shnurren her? -- Ei. Ihr Gefellen dort. wie tief werdet Ihr die

Hüte davor abnehmen müffen! *Ih fhicke es aber hier noch niht

mit. fondern bring' es binnen acht Tagen felbft mit. -Denn keiner

von Euh allen. er declamire fo gut. als er will. kann Lenoren aufs

erfte Mal in ihrem Geifte declamirenz und Declamation maht die

Halbfheid von dem Stücke aus. Daher foflt Ihr es von mir felbf't.

das erfte Mal in aller feiner Gräßlichkeit vernehmen. Dann follt

Ihr die Genoffen des Hains in der Abenddämmeruug auf ein ein

fames. etwas fhauerlihes Zimmer zufammen laden. wo ih. unbeforgt

und ungeftört. das Gräßliche der' Stimme reht a'ustönen laffen kann.

Der jüngf'te Graf foll. wie vor Loths Weihe. davor heben.“

..Das hätten wir aber wohl noch hingehen laffen; in feinem

leßten Briefe überbot fih Bürger felbft und fhrieb: Der Titel eines

Adlers fheint uns jetzt zu klein zu fein; daher Wir uns denn den

eines Eondors des Hains beigeleget.“

„Das ging denn doh zu weit. Ih machte den Genoffen des

Hains in nnferer letzten Berfammlnng von dieferAnmaßung Anzeige.

und nah einem gemeinfamen Befhluffe der anwefenden Mitglieder

(viele waren damals am Beifammenfein gehindert. daher ih zu deren

Befiem die Sahe noh einmal in exteuoo vortrage) erließen wir an

den Frevler folgenden Bundesbrief. den uns uufer Secretarius aus

dem Eoncepte vorlefen mag.“

Der Minnefänger Miller erhob fih auf diefe Mahnung und

las mit pathetifher Stimme den Brief vor:

..Unferem ehrfamen. lieben Sperber. Gottfried"Auguft Bürger.

nefthaft und zu erfragen in den Felsrihen zu Gleichen.

Durh nnferen Gerihtsboten.

Wir von Bragas Gnaden Adler des Hains wollen Dir. Ehr

famer. lieber Sperber. hiermit unangefügt niht laffen. wasmaßen

Wir mißfällig vernommen haben und Uns zu wiffen worden ift. wie

Du wider alle Göttlihen und Menfhlichen Rechte Dir freventlih

und ungefheut angemaßt und arrogirt hafi:

1) Dih über Deine Sperberfhaft zu erheben. und Dih niht

 

 

allein Uns. den Adlern des Hains . gleih zu fteilen. fondern Dih

fogar mit dem Namen eines Eondors . des allergrößeften aller gefie

derten Gefhöpfe zu belegen: wie niht weniger

2) Uns unter Dih herabzufeßen. den Uns fhuldigcn Refpect zu

verfagen und im Gegentheil Uns mit einem niedrigeren Titul zu be

nennen. _ Ferner und zum

3) Hafi Du Deinen Gaffenhauer „Eleonore“ niht allein un

fterblih gepriefen. fondern denfelben fogar über nnfere göttlichen Ge

fänge zu erheben Dih thürfiiglih vermeffen. Endlih aber und

4) Ift Deine unglaublihe Frehheit fo weit gegangen. daß Du

Uns Deine Untergebenen genannt haft. da Uns doh die Natur zu

Herren über Dih und Deinesgleihen gefeßt und geordnet. So ift

Uns auh

5) Auf eine andere Weife hinterbraht und zu Ohren gekommen.

wie Du in Deinem verkehrten Sinn Dir vorgefeht. bei Borlefung

Deines Gaffenhauers Uns allen (woran Wir jedoh noh billigen

Zweifel tragen und Dih eines folhen Bernieffens niht fähig halten)

auf die Hälfe zu treten.

Wenn Du nun auf diefe Weife Dih vielfältig und gröblih

vergangen hafi: Als fehen. befehlen. ordnen und wollen Wir. thun

es auh hiermit Kraft diefes Briefs. daß Du

1) Am künftigen Sonnabend. wird fein der 21. Auguft. bei

rehter früher Tageszeit in Unferer Verfammlung Dih einzufinden.

geftalten Wir Dih denn' hiermit heifhen. laden und citiren. So

niht minder

2) Erwarten Wir. daß Du Uns von Deinem gottlofen Ver

halten feit Verfertignng der berühtigten „Eleonore“ Red' und Ant

wort geben und Uns geziemende Abbitte zu leifien niht verweigern

wirft. Widrigenfalls aber

3) Sollft Du wiffen. daß bei verharrliher Verweigerung durh

Unfern einftimmigen Rath Folgendes erkannt ift. daß Dir

Durh Unfern Büttel Deine Fittihe abgefhnitten.

Dir vor die Augen gehalten. damit Du fieheft. daß es

nur Sperberfittihe find; diefelben hierauf. Dir zur

wohlverdienten Strafe. andern aber zum gerehten

Abfheu und Exempel an Dein eigenes Sheunenthor

genagelt werden follen. B. R. W.

Gegeben in Unferer Verfammlung den i8. des Angriff-Monats

im Iahre nah Chrifti Geburt 1773.

K. F. Cramer. G. D. Miller. Secretär mppr.

Diefe Citation. fuhr Boie fort. übernahm uufer Bundesmitglied

Cramer. an Bürger zu übermahen und hat es auh mit einem per

fönlihen. freundlih mahnenden Begleitfchreiben. das er uns zu den

Aeten gegeben. gethan. Da aber befagtes Mitglied. feiner löblihen

Gewohnheit gemäß. heute in nnferer Verfammlung niht zugegen zu

fein geruht. fo fordere ih unferen Secretarius auf. befagtes Shrei

ben. wie es in den Aeten ift. zu nnferer Kenntniß zu bringen.

Miller nahm das Shreiben aus dem Actenfascikel auf und las

es vor:

An den Herrn Amtmann Bürger in Gelinhaufen.

Du überinüthiges Gefieder!

Sieh einmal. was Du duch Deine Tollkühnheit angerichtet haft!

Der Hain hat Dih. niht allein für keinen Condor erkennen wollen.

fondern hat den einmüthigen Ausfpruh gethan: daß Du zur Zeit

nur noh ein Sperber feift. wohl aber dereinft. wenn Du noh mehr

ßpeeimiun edirt haben wirft. zur Würde eines Adlers. dergleichen wir

find. erhoben werden könnteft. (Dies ift ein Shimmer des Troftes.

den ih Dir im Vertrauen geben kann.) Du haft den ewigen Liebe

und Lobebund. fo wir mit einander errihtet. inDeinem überncüthigen

Eondorfchreiben dergeftalt hintangefeht. daß ih es habe niht ändern

können. mein Votum mit zu dem Deerete zu geben. welhes ih Dir

hiermit im Namen des Hains zufertige. Auh kann ih hinfüro niht

mehr Dein Procurator fein. bei den Befhmußungen Deiner fein

follenden Eondorfhaft. Deinen Ruhm kann ih auh fürder niht bei

den Steinadlern propagiren. Lobhens. die ih auf meiner Reife für

Dich gefammelt. werde ih Dir niht ncittheilen. wohl aber Tax-itun

gen. fo ih gehört. Weißt Du auh fhon. daß Dih der göttlihe

Wieland in feinem Götterboten angetaftet hat? Du wirft Dih alfo

Sonnabend einftellen. Ih bin indeffen doh auf Deinen Gaffen

hauer neugierig und verharre noh immer mit einigem Eftime

Dein günftiger Freund

K, F. Cramer. Adler.
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..Meint *Ihr nun.“ hub Boie wieder an. ..daß nach folcher

fcharfer anechtweifung der freche Bänkelfänger zu Kreuze gekroihen

fei? Mit nichteit. Höret den neueften Brief. den ich geftern morgen

von ihm empfangen habe* Nachdem er fich zuvörderft entfehnldigt.

daß er fiatt Sonnabend erft Sonntag kommen könne uud mia) ge

beten. ihm deshalb bei den Genoffen des Hains einen Auffchub zu

erwirken (was _ihm aus Gnaden gewährt fein foll). erläßt er an uns

folgendes Manifeft:

An die Eulen. Nohrdommeln. Wiedehopfe und Rohrfperlinge in dem

alten Gemäuer und Dorn- und Schilfgefträuche der Moräfte zu

f Göttingen.

Wir. von und durch Uns felbft Condor und Selbftbeherrfcher

aller Haine und alles Gefieders auf Erden 2c.. entbicten denen Eulen.

Rohrdommeln. Wiedehopfen und Rohrfperlingen des alten Gemäuers

und Dorn- und Schilfgefiräuches zn Göttingen Unfere Condorliche

Ungnade, ' -

Es ift geliefert und verlefen worden. was Ihr unterm 18. ui. e.

an Uns gelangen zu laffen Euch freventlich vermeffen habet. Wenn Wir

nun mit nicht geringem Befremden daraus oernommen . wie Ihr der

von Uns tragenden Pflicht fo weit vergeffen. daß Ihr nicht nur die

Condor-Würde. welche Wir Uns felbfi beizulegen für dienlich erachtet.

auf eine gottlofe und rebellifche Weife nicht nur nicht anerkennen und

-, Uns zum Sperber herabwürdigen wollen. fondern Euch felbft fo weit

zu erfrechen nicht gefcheuet. Uns aus dem *höchften Sonnen-Aether.

als wohin Eure ftumpfen Blicke nicht reichen. herab in Euer morafti

ges Dorn- und Schilfgefträuch zu heifchen und zu laden. und Euch

eines Gerichts über Uns anznmaßen: als haben Wir Euch zur wohl

verdienten Strafe. andern Gleichgefinnten aber zum öffentlichen

Exempel und Abfcheu. Kraft diefes verordnet. auch wirklich verfügen

laffen: daß ,

1) Euer hochverrätherifches Schreiben durch des Büttels Hand

an den Schandpfahl genagelt. felbigen hierauf mit felbigem verbrannt.

die Stätte mit Salz beftreuet und mit einem eifernen Stacket vor

Menfchen und Vieh verwahret werde. Ihr felbfi aber

2) der bis lang wiewohl nnverdienter Weife von Uns abge

habten Adler-Würde nicht nur hiermit und Kraft diefes entfeßet und

zu Eulen. Rohrdomnieln. Wiedehopfen und Rohrfperlingen degradiret.

fondern auch in Unfer und des Reiches Acht und Aber-Acht alfo und

dergeftalt erklärt fein follet. daß jeder Bube ungeftraft Euch in Spren

geln und Schlingen einfangen und Eure Köpfe, ftatt der Naben- und

Sperlingsköpfe. bei denen alljährlich abznhaltenden Land-Wruge

Gerichten liefern könne.

Solltet Ihr aber etwa durch Meuterei und Rotten hiergegen

obmoviren wollen. fo haben Wir

3) befchloffen. taufend Strophen oder mini-teen .)nmd08 *) von

unferer Landes-Miliz gegen-Euch zur Execution zu commandiren.

Wenn auch Unfer Allerhöchfter Rathfchluß und Wille ift. daß

diefe Verfügung öffentlich kund und zu Iedermanns Wiffenfihaft ge

lange . fo foll diefelbe von denen Raben. als Unferen Bütteln. nicht

nur von allen Galgen herabpubliciret. fondern auch allen öffentlichen

Orten affichiret und ausgehängt werden.

Geben auf Unferer Refidenz. dem erhabenen Gleichen. den

19ten Tag des Monats Auguft. nach der Geburt Ehrifti im l778ften.

Unferes Condorthums im erften Iahre.

aa meinuntnm Connor-jenen minimum [mani-juin")

Pacht. Erz-Kanzler. input:

..Nam was meint ihrdazu. lieben Freunde. darf folcheAnmaßung

ungeahndet hingehen *.9*

Schon während des Vorlefens hatte fich der Unwille der Ver

fammlung hie und da durch allerlei Ausrufungen komifcher Art kund

gethan. als aber Boie den Brief zufammenfaltete. erhub fich ein

furchtbarer Sturm von Gelächter und Verhöhnungen. der uin fo

lauter tofte. als der-treffliche Wein der Stolberge bereits eine fichtbare

Wirkung in den Köpfen der verfammelten Adler auszuüben begonnen.

„Der Kerl muß gehängt werden ! “ fehrie Voß.

..Seinem Gaffenhauer gefchehe wie Wielands Idris z zu Fidi

buffen mag er gut genug fein.“ tobte Hahn.

..Eine folche Impertinenz verdient. daß wir kein Erbarmen

walten laffen z er muß feierlich ausgefchloffen werden.“ meinte Müller.

 

 
..Er darf's gar nicht vorlefen.“ fagte der ältere Stolberg. ..er

erkennt unfere Bundesgefetze nicht an.“

..Doch.“ tobte Voß. „vorlefen foll er's. und wir wollen uns

Gewalt anthun. es anzuhören; aber ihm foll die Luft vergeben. je

wieder mit folcher Anmaßung feine Sudeleien in nnferen Kreis zu

bringen k“

..Eigentlich gehört er doch gar nicht zum Bunde.“ meinte Hölth.

..er hat nur Gaftrecht. und das hat er fchnöde gemißbraucht.“

" ,.Still.“ fagte ini lauteften Getümmel Boie. der aus Feufter

getreten war. „er konnnt. ich höre ein Pferd auf der Straße. er muß

es fein."

' Alle lanfchten gefpannt. ein anfchlag töute näher und näher.

dann ftürnite ein rafcher Tritt die Treppe herauf. die Thür wurde

anfgeriffen. und herein trat Bürger. ftolzen Blich fie begrüßend: „Da

bin ich. Ihr Iungens. nun kommt und fallt auf Eure Knie. ein Genuß

foll Euch werden. daß Ihr noch jahrelang alle Finger darnach lecket.“

Ein allgemeines Hohngefcbrei erhob fich. „Ohm Herr Condor.

nicht fo ftolz. wir wollen Euch die falfchen Federn ausrupfen.“ fchrie

Voß. ..Ihr follt ganz nackt und kahl nach Haufe reiten. daß Ihr einen

unfterblichen Schnupfen davoutragt.“

„Nm wettert nur los. Ihr Gefindel.“ fagte Bürger. „ ich gebe

Euch volle Freiheit. mich zu maffacriren. aber erft müßt Ihr meine

Lenore hören. Ihr feht. ich bin gekommen. ich fürchte mich nicht

vor Euch; ein Gott im Bufen fagt mir. daß Ihr heute vor mir in

die Knie finken werdet. Aber macht nur rafch . mir juckt's in allen

Gliedern; Ihr dauert mich um jede Minute. daß Ihr den Göttere

genuß verzögert.“

Damit warf fich Bürger in den der Thür zunächft ftehenden

Stuhl und zog fein Maiiufcript aus da Taft-he. Boie gebot Ruhe.

und die Gefellfchaft ordnete fich nach einigem Hin- und Herreden auf

ihre Plähe.

Bürger hub nun an. mit gehobener Stimme und großem Pathos

fein allbekanntes Gedicht vorzulefen. und las fih in immer gefteigerten

Affect hinein. Wunderbar war die Wirkung. welche fein begeifterter

Vortrag aufdie Gefellfchaft ausübte; es war. als ob fie unter einem

mächtigen Zauberbanne läge; die gewaltige Einfachheit. und Kraft

der Verfe riß fi'e mitten in die gefchilderte Kataftrophe hinein; ein

Gefühl der Beängfiigung beinächtigte fich aller. und man fah es den

Gefichtern an . in welche Spannung der Dichter fie zu verfehen ver

mochte. Mehrere. was im Hainbunde unerhört war. ließen die

Pfeifen ausgehen. legten fie auf den Tifch und hingen mit ihren

Blicken .an dem immer begeifterter declamirendeii Vorlefer. Selbft

die Weingläfer blieben während der ganzen Zeit unberührt ftehen.

ein Fall. der in den Annalen des Bundes als einzigartig aufgezeichnet

zu werden verdiente. Als Bürger an die Stelle kam:

Rach auf ein eifern Gitterthor

Ging's mit verhängteni Zügel.

Mit fehwanker Gert' ein Schlag davor

Zerfprengte Schloß und Riegel.

fchlug er. wie in unbewußtem Selbftvergeffen. init der Reitpeitfihe.

die er in der Hand behalten hatte. mit voller Kraft an die Thür.

Die Wirkung war eine überrafchende. in aller Glieder fuhr es wie

ein elektrifcher Blih. ein dumpfer Ausruf eutrang fich allen Kehlen.

und der jüngere Stolberg fprang im vollften Schrecken jäh von

feinem Stuhle auf. *) Mit verhaltenem Athem hörte die Verfamnilnng

bis zum Schluß der Ballade zn. und als Bürger geendet und fich

fiolzen Blicks iin Kreife umfah. faß derfelbe wie gelähmt noch einige

Minuten in ftarreni Stillfchweigen da.

Bürger felbft brach den Zauber und* fragte. offenbar fehr be

friedigti ..Nam Brüder. hab' ich Euch zu viel verheißen?“

Ieht brach ein Inbel des Entzitckens und ein Strom raufchender

Beifallsbezeugungen los. wie ihn kaum eine Ode des großen Klopftock

bisher zu erregen im Stande gewefeu war. Man uniärmte und küßte

fich im Taumel *der Wonne. Bürger felbft wurde fafi erdrückt von den

Liebkofungen feiner Sangesbrüder. .

  

  

*) Drohende Spottgedichte.

**) Nach dem allerhöchfien eigenhändigen Condorlichen Mandat.

') Diefen Moment hat der Künfkler fiir feine Darftellnng gewählt. Die

nach Portraits gezeichneten Perfoneii gruppiren fich auf dem Bilde folgender

maßen: Biirger (links vom Befchauer. im Vorlefen begriffen. mit der Reit

peitfche in der Hand). der ältere Graf Chriftian Stolberg. der jüngere Graf

Friedrich Leopold (vom Stuhle aufgefprungen). Voß. Hölth. Müller. Gotter

(den Kopf auf den Arm ftithend). Boie (der rundliche. freundliche Herr). Am

Ofen lehnt der feurige Hahn. hinter der Gruppe f'teht Wehrs. der Kritiker.
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..Bruderherz.“ fhrie der fonfi fo befonnene und ruhige Boie.

..Gott fegne Dir dies Meifterlied; fo wie es geht nnd fteht. mußt

Du mir's für den Almanah überlaffen. Shade. daß Du Deinen

Vortrag-niht mit kannft abdrucken laffen. aber auh ohne den muß

es Furore mahen.

..Im ja. das Gediht muß im Almanah die Ehrenftelle bekom

men.“ fhrie's im Chor.

..Das ift ein Phänomen. von dem an wird eine neue Periode

der vaterl'cindifhen Literatur beginnen.“ jubelte der jüngere Stolberg.

..ih fühle fho!! die Wirkung wie einen Feuerftrom dnrh alle meine

Glieder rinnen. Zh fühle fhon. wie volksthümlihe Balladenkeime

mit Maht in mir fhwellen.“

..Brüder.“ triumphirte Bürger. ..ih hab's gefagt. nichts weniger

in ihrer Art ift meine Lenore. als Goethes Götz in der feinigen ift.

Hu. wie wird mih der Unverftand darüber anblöken! Aber.. .. Frei.

frei! Keinem unterthan. als der Natur!“Selbft Voß. der fih am lüngften . aber auf die Dauer vergeb-i

lih . gegen den gewaltigen Eindruck gewehrt hatte. ging auf Bürger

zu und umarmteihn mit einer Heftigkeit. daß dieferfaft erdrückt wurde

unter dem Gewiht der ftarken Arme des robuften Mecklenburgers.

..Bruderherz.“ fhrie er ihm ins Ohr. ..das Gediht muß Dih

und uns unfterblih mahen. Den Hokuspokus mit der Reitpeitfhe

hätteft Du weglaffen können. der war überflüffig. das Lied dringt

einem ohnedem dnrh Mark und Bein.“

..Brüderhen.“ entgegnete Bürger. ..dasverftehft Duniht; llap

pern gehört zum Handwerke. Zu Haufe habe ich die Lfenore ein

Paar Freunden vorgelefen in meinem Gartenhaufe. Fenfterladen und

Thür waren verfhloffen. und bei der Stelle dont Gitterthor öffnete

fih auf ein Zeichen von mit plöhlih die Flügelthür. Du hätteft den

Effect fehen follen. die alte Hofräthin *) konnte mehrere Wohen niht

fhlafen und fuhr im Bette in die Höh. fo hatte fih's ihr eingepriigt.

daß fie immer wieder davon träumte. Hättet Ihr gethan. wie ih

Boie fhrieb. er folle zur Vorlefung fih von einem Mediciner einen

Todtenkopf borgen. ihn neben eine trübe brennende Lampe fehen und

das Zimmer fonft dunkel halten. fo hätten Euh allen. wie im Macbeth

bei der Hexenfcene. die Haare zu Berge gefianden. wenn niht einen

oder den andern vor Schreck der Shlag gerührt hätte. Aber. Brü

derhen. ih freue mich. daß ih Deine Billigung errungen. Du bift

niht fo leiht warm zu mahen. Nun mußt Du mir auh dafür den

Gefallen thnn und Deiner Selma haarklein meinen Triumph berihten.

Zh liebe es. wenn hübfhe Mädhen für mih fhw'cirmen.“

...Auf Dichterwort. Bruderherz. brühwatm foll fie's erfahren.

und Dir zum Danke. wenn ih fie heimgeführt. einen Kuß für Deine

Lenore geben.“

..Sag mal. Bürger.“ fragte jeht Gotter und zog den Gefeierten

etwas bei Seite . wiihrend die übrigen ihrem Enthufiasmus Luft zu

mahen fortfuhren. ..was ift denn das für eine Gefhihte mit Voß

und Selma? Er ift heute fchon ein paarmal damit aufgezogen

worden; hat er wirklih eine Braut?“

..Und das weißt Du niht.“ lahte Bürger. ..da fehlt Dir freilih

noch ein gewihtiges Ingredienz zur Kenntniß nnferes Hainbundes.

Du weißt. ih bin in Amors Reihe ein 1101110 expertun et militari

*l Lifte.

11011 eine gloria. *) Wenn ih ntn! ein-Liebesgediht machen will. fo

denke ih ein wirklihes Mädhen und bringe fie mit ihren

eigenflen Farben zu Papier. Aber die Göttinger. die können's viel

beffer und ätherifcher als ih. die haben alle irgend ein eingebildetes

Ideal. das vielleicht gar nicht einmal lebt. geben ihm einen Namen.

tauhen ihre Pinfel in die glühendften Farben der Morgenröthe und

malen in ihren Minneliedern ihr Schattenbild mit derfelben aufs

allerlieblichf'te aus. Am höhften fteht darin Hölth z der hat fih ei!!

fo ütherifhes Wefen gefhaffen. daß er es auf Erden wohl gar nie

finden kann. Stolberg modellirt fein Phantafieideal in altdeutfhem

Sthl und fhwärmt für eine Nahkommin Thusneldens. die er fhwer

“ lich im heutigen Deutfhland in uncut-u auftreiben wird. Ant tiefften

fteht Voß. der wollte für feine poetifhen Ergiiffe etwas wirklih Exifii

rendes haben. Hier fand er nihts. fing aber augenblicklich Feuer. als

ihm Esmarh erzählte. Boie habe wunderhübfhe Shweftern. und na

mentlih die jüngfte. Erneftine. fuhr an Anmuth und Geiftreihthum

ihres Gleihen. Da hatte mein Voß nihts Angelegentliheres zu thnn.

als fih hinzufeße!! und mir nihts dir nihts einen Briefwehfel mit

ihr anzufangen. Das muntere Ding. 'das niht auf den Kopf gefallen

zu fein fheint. nahn! die Correfpondenz auf. und fo fhreiben fie fih

fhon feit einen! Iahre. und. ohne einander je gefehen zu haben. find

fie fhon fo gut als Braut und Bräutigam und werden fih wohlnoch in

den heiligen Eheftand hineinbriefwehfeln. [In ntte-nclaut befingt

er fie unverdroffen. nennt fie aber in feinen Gedihte!! wohlweislih

Selma. damit die gottlofe Welt. für welhe er doh nun einmal fhreibt.

niht errathe. in welhem Winkel fein Shäßlein wohnt.“

..Na.“ lahte Gotter. ..die Hainbrüder fheinen nach allen

Seiten für Luftgebilde zu fhwiirmen. Zh will nur wünfhen. daß

fih ihre idealen Huldgöttinnen einmal wirklih verkörpern. Für ihre

geifiige Braut. die Gelehrtenrepublik. kann ih gleihe Wünfhe und

Hoffnungen niht hegen.“ *

Nahdem der Jubel und Enthufiasmus über die Lenore fich

etwas erfhöpft und ausgetobt hatte. mahte Hunger und Durft fein

Reht fiegreih geltend. und die Haingenoffenfhaft fehte fich zum

dihterifhen Shmpofion nieder. Zh will die Lefer mit detaillirter

Befhreibung niht ermüden. um fo mehr. als fie den Verlauf deffelben

wohl ahnen können. Ein folhes Fefimahl wurde im Dihterlatein

der Göttinger gewöhnlih kürzlih alfo gefhildert: ..Wir aßen und

tranken. wie Flaceus und Anakreon.“ Dank dem wohlverfehenen Keller

der Stolberge. ftir-g ihnen denn auh. wie Flarcus und Anakreon. der

Wein in den Kopf. und Füße und Zunge. wurden etwas unfiher.

Die er'fteren blieben wiihrend der Mahlzeit wenigftens ruhig unter

dem Tifhez die lehtere aber hatte die Marotte. je unfiherer fie

ward. defto rafher gehen und lauter tönen zu wollen. Die Adler

des Hains trennten fih erft. als fhon der Morgen in den Straßen

der alten Uniderfitätsftadt aufdämmerte. Boie und Gotter fiihrten

den fehr aufgeregten Bürger. jeder unter einem Arme. und die ehr

famen Bürger der Stadt. die fhon ihre Läden öffneten. fahen kopf

fchüttelnd dem Kleeblatt nah. deffen Mittelmann niht müde wurde.

mit lauter Stimme den! Morgenfiern und dem Nebel feine Lenore

vorzudeelamiren.

 

*) Ein erfahrner Mann. der ruhmreihe Kriegsdienfte anfzuweifen hat.

 
 

  




